
DasWorldmusic-Trio »Acoustic Eidolon«
verzaubert die Atmosphäre im Heimathaus

¥ Borgholzhausen (ed). Ge-
zupft oder gestrichen, mit Ge-
sang oder pur instrumental, das
aktuelle Programm »A Tree
finds its Voice« des US-ameri-
kanisch-deutschen Trios bietet
Balsam für die Sinne. Maximal
52Saitenoszillieren,wennHan-
nah Alkire ihr viersaitiges Cello,
Joe Scott seine 14-saitige Guit-
jo-Gitarre mit dem Doppelhals
und Thomas Loefke die tradi-
tionelle34-saitigekeltischeHar-
fe in Schwingung versetzen. Auf
Einladung des Kulturvereins
spielen sie inBorgholzhausen.
Die virtuos generierten Me-

lodien ertönen derart stimulie-
rend, dass ein beeindruckt lau-
schendes Publikum im ausver-
kauften Piumer Heimathaus je-
de mögliche Geräuschkulisse
auf nahezu null Dezibel ab-
dämpft und kaum noch zu at-
men wagt. Nicht einmal nach
dem letzten Ton eines Songs. Es
verstreicht eine kurze Pause,
nachdieserStilleklettertderAp-
plauspegel aufRekordhöhe.
„Ichwill euchvonmeinerGi-

tarre erzählen“, sagt Joe. Der
Künstler beschreibt das nach
seinen Angaben designte und
von einem Gitarrenbaumeister
aus Colorado verwirklichte Ins-
trument. Die zweimal sieben
spiegelsymmetrisch aufgezoge-
nen Saiten, die mit je einer zu-
sätzlichen Bassseite auf zwei
Hälsen gleichzeitiges Tapping
und Picking ermöglichen, ver-
einen die Klangfarben von Ban-
jo und Gitarre. Die so gestalte-
tenGitjo-Resonanztöneermög-
lichen, „dass es partiell klingt
wie Eric Clapton und George
Harrison“, sagt ein Fan.
»Akustische Spiegelbilder«,

so die Übersetzung des Na-
mens, imaginieren auf ihren
Instrumenten die schroffe, vul-

kanische Landschaft der Färö-
er-Inseln, beobachten ein Fähr-
schiff namens »Teistin«, gelei-
ten einen rasselnden Nordland-
Rail-Zugdurchdie schottischen
Highlands oder sind reif für die
Grüne Insel Irland.

Die akkurat aufgelöste Musik
in naturgetreuen Bildern zeich-
net ein Optimum der Impressio-
nen. Verschneite Birken, landen-
dePapageientaucheroderdas In-
terieur des 200 Jahre alten Hau-
ses, in dem Hannahs Großmut-
ter noch 90-jährig Gitarren-
unterricht erteilte und ihr Vater
aufwuchs, bekommen Konturen
und werden wie von Zauber-
hand sichtbar. Das Trio be-
herrscht das Universum der lei-
senTöne, kann aber auch anders.
Eine Kaskade populärer

Songswie »Stairway toHeaven«
von Led Zeppelin berühren die
Herzen intensiver als die Origi-
nale. Das von Joe Scott ange-
kündigte mögliche „Headban-
ging“ beim Hard-Rock-Mittel-
teil von »Bohemian Rhapsody«
bleibt in seiner krassen Heavy-
Metal-Formaus.Dochdiemeis-
ten Köpfe auf der Deele rucken
kollektiv im Rhythmus des ex-
pressionistischenMegahits.
Die drei haben noch einen

Veranstaltungstipp. „Wir spie-
len am 26. Juni ein Seehöhlen-
Konzert im Atlantik. Ihr fliegt
via Kopenhagen zu den Färö-
ern, entert dort ein zweimasti-
ges Segelschiff, das euch in die
Nähe der Grotte im Nordatlan-
tik bringt, werdet in Schlauch-
boote ausgeschifft und genießt
das Zusammenspiel von Natur
undMusik“, animiert Loefke.

Gitarrist Joe Scott, Cellistin Hannah Alkire und Har-
finist Thomas Loefke verzauberndasHeimathaus. FOTO: EDWIN REKATE
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Sascha Burdick und seine Frau Kathrin Burdick-Dietz
führten zahlreiche Gäste durch ihr Passivhaus im Enkefeld

Von Anke Schneider

¥ Borgholzhausen. Das Ehe-
paar ist unlängst ins neue Haus
eingezogen.Und diesesHaus ist
für den Laien ein Wunderwerk
der Technik. Esmerkt, wenn je-
mand nachHause kommt, akti-
viert dann das WLAN, schaltet
das Licht an und regelt die Hei-
zunghoch.JedesZimmeraufdie
gewünschte Temperatur. Im
Bad muss es wärmer sein, im
Schlafzimmer darf es kühler
sein.AlleFunktionen lassen sich
auchvomSmartphoneaus steu-
ern. »Smart-Home« heißt das
vernetzte Zuhause, das der IT-
Spezialist ganz nach seinen Be-
dürfnissen ausgestattet hat.
Das Haus der Familie ist ein

Passivhaus. Am Sonntag veran-
staltete das Paar im Zuge einer
bundesweiten Aktion einen Tag
der offenenTür, um Interessen-
ten zu zeigen, was alles möglich
ist. Ein Passivhaus ist ein Haus,
das mit 90 Prozent weniger
Energie auskommt zum Hei-
zen, dabei passive Wärmequel-

len nutzt wie Sonneneinstrah-
lung, Erdwärme und die Ab-
wärmevonMenschenundtech-
nischenGeräten.
Die Säulen des Passivhauses

sind weiterhin eine gute Wär-
medämmung, Passivhausfens-
ter und eine Lüftung mit Wär-
merückgewinnung. Bei Sascha
BurdickundseinerFraukommt
noch eine Photovoltaikanlage
dazu, die den Strom für das
Haus und das Elektroauto lie-
fert.

„Diesen Sommer waren wir
überwiegend autark“, sagt der
Eigenheimbesitzer. Das bedeu-
tet, dass kein Strom aus dem öf-
fentlichen Netz gebraucht wur-
de. Für die dunklen Stunden
gibt es einen Batteriespeicher,
der überschüssige Energie spei-
chert. Wenn der Speicher voll
ist, wird Strom ins öffentliche
Netz eingespeist.

ZurWärmegewinnung nutzt
die Familie eine Sole-Wasser-
Wärmepumpe mit Erdsonden.
Dazu wurde an zwei Stellen auf
dem Grundstück 52 Meter tief
gebohrt. In einem geschlosse-
nen Kreislauf zirkuliert ein Ge-
misch aus Salz, Wasser und
Frostschutzmittel, um dieWär-
me aus demErdreich aufzuneh-
men.
Mit der Wärmepumpe wird

die aufgefangene Erdwärme an-
schließend an den zweiten
Kreislauf, einen Kältemittel-
kreislauf–meistumweltfreund-
liches Propan oder Ammoniak
– abgegeben. Durch die Ände-
rungdesAggregatzustandesdie-
ses Kältemittels mit Hilfe von
Druck erfolgt im Wärmetau-
scher dann die Erhitzung des
Wassers im dritten Kreislauf –
derRaumheizung.
„Wir habenuns für eine Fuß-

bodenheizung entschieden, die
mit einer Vorlauftemperatur
von 29 Grad läuft“, sagt Bur-
dick.Mit der Fußbodenheizung
könnten die Räume im Som-

mer auch gekühlt werden. Auch
die Lüftungsanlage hat eine
Kühlfunktion. Und wenn es
trotzdem zu warm wird, fahren
automatischdieRollos runter.
Sascha Burdick ist mit sei-

nem Haus rundum zufrieden.
Hier und da muss noch nachge-
bessert werden. „Viele Firmen
sind auf solche Bauten noch
nichteingestellt“, sagter.Dasbe-
treffe vor allem das Zusammen-
spiel der einzelnen Komponen-
ten.KurtGramlich,Sprecherder
Bundesinitiative Energiewende
im Kreis Gütersloh, sagt, dass
den Handwerkern oft noch die
Erfahrung fehlt undFortbildun-
gen nur sporadisch absolviert
werden. „Derzeit wird so viel ge-
baut, dass die Betriebe das zeit-
lichnicht schaffen.“
ZumTag der offenenTür be-

grüßtedieFamiliezahlreicheIn-
teressierte, die teilweisemit gro-
ßem Erstaunen verfolgten, was
technisch möglich ist. Andere
besitzen selbst ein Passivhaus
und nutzten den Besuch zum
Erfahrungsaustausch.

Sascha Burdick erklärt, mit welcher Technik sein Passivhaus ausgestattet ist. FOTO: ANKE SCHNEIDER

Der Historiker Ingo Löppenberg stellt vor 20 Gästen in der Burggaststätte das Nichtmilitärische im Land der Hohenzollern heraus.
»Mit Singende Damen und alte Steine« hat der freiberufliche Wissenschaftler seinen Vortrag überschrieben. Auch die Burg Ravensberg steht im Fokus

¥ Borgholzhausen (Felix). Sin-
gende Damen fanden sich in
Brandenburg-Preußen vor al-
lem in den Opernhäusern. Um
alte Steine ging es den Königen
und Kaisern in Sachen Denk-
malpflege. Ein Umstand, der
auch der Ravensburg zugute-
kam. Denn während über Jahre
dieverfallenenMauernauchda-
zu genutzt worden waren, neue
Häuser an anderer Stelle zu er-
richten, ging es König Fried-
rich-Wilhelm IV. (1795–1861)
ab 1843umDenkmalschutz.
„Nach der Niederlage gegen

Napoleon wurden überall Re-
formideen und -bewegungen
diskutiert“, stellt Ingo Löppen-
berg heraus. 1797 ist es Fried-
rich-Wilhelm III., der eine
Kommission zur Gründung
einer Universität in Berlin ein-
setzt. Auch eine Finanzreform
wird auf den Weg gebracht.
„Ohne Finanzen ist kein Kul-
turstaat zu machen“, sagt Löp-
penberg. ImLaufe der Zeit wur-
de zudem ein Königlicher Dis-
positionsfonds eingerichtet, der
jährlich 2,5 Millionen Taler zur
Verfügung stellte.

FerdinandvonQuastwird ab
1843nachderErnennungdurch
Friedrich-Wilhelm IV. Konser-
vator der Denkmäler in Preu-
ßen. Um die entspinnt sich ein
Streit. Denn bei den bewegli-
chenDenkmälernwürdederge-
bürtige Münsteraner Ignaz von

Olfers, Generaldirektor der
Könglichen Museen in Berlin,
gerne ein Wörtchen mitreden.
DassdieRavensburgeherzuden
unbeweglichen Denkmälern
zählt, steht schnell fest. „1824
taucht sie erstmals in einer
Denkmallisteauf“, sagtLöppen-

berg. Die schöne Aussicht und
der Brunnen finden Erwäh-
nung. „Erhalt vor Rekonstruk-
tion“ sei das Schlagwort jener
Jahre gewesen. Und doch erhält
der Turmder Ravensburg einen
Zinnenkranz, den er eigentlich
gar nicht hatte. „Die Denkmal-

pflege wird zur Staatsaufgabe“,
hebt Löppenberg die Neuerung
jener Epoche hervor. „Man will
das gesamte Landschaftsbild er-
halten, inklusive derBurgen.“
Der Historiker geht auch auf

die Entwicklung außerhalb der
heimischen Region ein. Die

Akademie der Künste in Berlin
wird gegründet, auch Düssel-
dorf erhält eineKöniglich-Preu-
ßische Kunstakademie. Zudem
erblicken Kunstvereine das
Licht derWelt. Kunstsammlun-
genzubesitzenundsieauchaus-
zustellen ist in der postnapoleo-
nischen Ära en vogue. Es ent-
spinnt sich die Frage, wo man
die Gemälde zeigen soll. So ent-
stehen die Museen. Anderer-
seits nutzen bürgerliche Mäze-
nedieNischen. „Vor allemrund
um 1890 und 1900 und dieMo-
derne Malerei“, sagt Ingo Löp-
penberg. „Der Kaiser hielt das
zumTeil für Schund.“
Auch musikalisch tut sich ei-

niges in Preußen. Friedrich-
Wilhelm III. (1770–1840) lässt
ein Gebets- und Sangesbuch
herausbringen. Auch der Große
Zapfenstreich geht auf seine In-
itiative zurück. Als ein Fan von
Komödien– „Tragödienhat das
Leben genug“ – besucht er
mehrmals dieWoche das Thea-
ter. „Es wird eine Hoch- und
Glanzzeit des Theaters, die auf
ganz Deutschland abstrahlt“,
weiß IngoLöppenberg.

Historiker Ingo Löppenberg auf
der Burg. FOTO: ALEXANDER HEIM

„Einer fehlt“
´ „Viele von Ihnenwissen
und fühlen, dass heuteAbend
einer fehlt“, sagteDr. Richard
SautmannamSamstag.Wolf-
hartKansteiner sei nicht nur
derGründer der StiftungBurg
Ravensberg gewesen, „erwar
auch ihreHandund ihrVer-
stand“. „Jederwird sein Feh-
len anders empfinden, jeder
hat eine andere undganz spe-
zielle Erinnerung an ihn“, sag-
te Sautmann imGedenken an
denEndeOktober verstorbe-
nen81-Jährigenund inKan-
steinersNachfolge alsVorsit-
zender der StiftungBurgRa-
vensberg. Streitbar seiKan-
steiner gewesen, integer und
hoch intelligent, einer, der zu-

letzt sich
selbst ge-
schont habe.
´ AmToten-
sonntag, 25.
November,
soll es im
Rahmeneiner
Gedenkfeier
für alle dieMöglichkeit geben,
sich anWolfhartKansteiner
zu erinnernundAbschied zu
nehmen. „DieBurg ist nur
das,was sie ist, weil es diesen
besonderenMenschengab“,
sagte Sautmann. „Wirwollen
deshalb andiesemTag eine
Erinnerungstafel amTurm
anbringen.“Beginnder Feier-
stunde ist um12Uhr.

R. Sautmann

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Schützenverein Borgholzhau-
sen nimmt am kommenden
Samstag, 17. November, ab 20
Uhr am Winterball des Schüt-
zenvereins Kerssenbrock-Kü-
ingdorf im »Haus des Gastes«
in Wellingholzhausen teil. Am
Sonntag, 18. November, be-
teiligen sich die Mitglieder des
Schützenvereins an der Ge-
denkfeier zum Volkstrauertag.
Treffen ist um 11 Uhr am Ge-
meindehaus.

¥ Dissen-Aschen (HK). Der
Schützenverein Aschen lädt
seine Mitglieder am Samstag,
17. November, zu einem
Abend mit Musik durch DJ
Mattes Lauhoff ein. Beginn ist
um 20 Uhr in der »Alten Bren-
nerei« in Aschen. Das Schnit-
zelbüfett beginnt um 19 Uhr.
Zum Gedenken an die Gefal-
lenen treten die Mitglieder des
SV Aschen am Tag danach um
11 Uhr auf dem Schützen-
platz an der Haller Straße an.

0 bis 24 Uhr:DieHospizgruppe
ist zu erreichen unter `
(0151)17777639AB
8 bis 12.30 Uhr:Wochenmarkt
inBorgholzhausen
10 bis 12 Uhr: Offene Sprech-
stunde im Kreisfamilienzen-
trum, imBürgerhaus
13 bis 14 Uhr: Offene Sprech-
stunde zur Tafel, im Kreisfami-
lienzentrumMasch2 a
14.30 bis 16 Uhr: Offene
Sprechstunde der Familien-
und Erziehungsberatungsstelle,
Kreisfamilienzentrum Masch 2
a
15 Uhr: Seniorenkreis der evan-
gelischen Kirchengemeinde,
Gemeindehaus
15.30 Uhr: Vortrag »Auf dem
Emsradweg von Münster nach
Emden«, DRK-Haus Ravens-
berg
17.30 bis 19.30 Uhr: CVJM für
Kinder von siebenbis zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
18.30 Uhr:Bahntraining des LC
Solbad,Ravensberger Stadion
19 Uhr: Lauftreff des LC Sol-
bad,Ravensberger Stadion
19 bis 20 Uhr:Walkingtreff des
LC Solbad, Ravensberger Sta-
dion
19.30 Uhr: Probe der Borgholz-
hausener Sängerfreunde, Bür-
gerhaus

8 bis 12.30 Uhr:Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Sonderausstel-
lung »Borgholzhausen im Kal-
tenKrieg«, Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg47 a
9 bis 12 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche,Kirchstraße 5
15 bis 17 Uhr:Cafeteria imHaus
Ravensberg,AmBlömkenberg
15 bis 18 Uhr:Kultur- undHei-
mathaus
15 bis 18 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche,Kirchstraße 5
16 bis 19 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule

Lokales BorgholzhausenMITTWOCH
14. NOVEMBER 2018
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